
UWG will Details zum Gymnasium wissen
Planungsmittel für Sporthalle in andere Projekte investiert

Neustadt (os). Schlecht infor-
miert fühlt sich die UWG durch 
die Verwaltung in Bezug auf die 
baulichen Zustände am Gymna-
sium. Nach einem Bericht der 
Neustädter Zeitung hatte Frak-
tionschef Willi Ostermann auf 
eine Information im Ausschuss 
für Umwelt und Stadtentwick-
lung (USA) am Montag gehofft, 
diese blieb aber aus.
Deshalb hat die Fraktion nun 
gleich mehrere Fragen zum 
Thema an den Bürgermeister 
geschickt. Unter anderem wol-
len die Unabhängigen wissen, 
seit wann die Verwaltung von 
Schimmelbefall in Unterrichts-
räumen der Schule weiß, wie 
groß dessen Ausmaß ist und wa-
rum der Rat bisher nicht darüber 
in Kenntnis gesetzt wurde. Os-

termann fragt sogar, warum die 
Verwaltung „von einer vertrau-
ensvollen Zusammenarbeit mit 
dem Rat der Stadt“ abrückt und 
möchte wissen, wann eine Infor-
mation des Gremiums erfolgen 
soll. Ob Fachfirmen bereits in 
der Schule arbeiten und seit 
wann sie hinzugezogen wurden, 
steht ebenfalls auf der Fragen-
liste. Am Donnerstag verschaffte 
sich Ostermann direkt vor Ort 
einen Überblick, zeigte sich hin-
terher überrascht, dass die Ver-
waltung spontan mit zahlreichen 
Fachdiensten vertreten war.
Der UWG-Fraktionsvorsitzende 
stört sich zudem daran, dass aus 
einem Topf mit ehemals 700.000 
Euro Planungsmitteln für den 
Bau einer Sporthalle am Gym-
nasium nur noch rund 22.500 

Euro übrig sind - ohne dass sich 
in Sachen Planung etwas getan 
hätte. „Auf Nachfrage hat man 
mir gesagt, weil mit dem TSV 
gebaut werden soll, wären diese 
Mittel nicht mehr nötig.“ Wie in 
der Vorwoche bekannt geworden 
war, haben sich TSV Neustadt 
und Verwaltung aber geeinigt, 
dass der Verein nicht als Bauherr 
für die Sporthalle auftreten wird, 
Hauptgrund sind vergabrecht-
liche Probleme (wir berichteten). 
„Es ist mir unbegreiflich, wie 
man diesen Topf anfassen kann, 
bevor wirklich feststeht wie die 
Sporthalle gebaut werden soll. 
Durch das Plündern verzögert 
sich der Bau doch nur unnötig 
weiter“, so Ostermann. Nach 
seinen Worten wurden aus den 
Mitteln 440.000 Euro für die 

Asylunterkunft Bunsenstraße, 
120.000 Euro für einen Anbau an 
der Kita Bordenau, 50.000 Euro 
für einen Bushaltestellen-Aus-
bau in Vesbeck und 17.500 Euro 
für den Multifunktionsplatz in 
Otternhagen ausgegeben.
Die Planungsgelder seien auf-
grund der laufenden Gespräche 
mit dem TSV anderweitig ge-
nutzt worden, so Gleue.
Bezüglich der Information an 
den Rat verweist Stadtsprecher 
Benjamin Gleue zum einen auf 
„Kleinstschäden“, die auch erst 
vor etwa zwei Wochen aufge-
treten waren. Es habe sich um 
Stockflecken an Fensterlei-
bungen gehandelt, von Schim-
mel könne nur „sehr bedingt die 
Rede sein“. Das sieht Ostermann 
allerdings anders.


